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Seniorenpolitisches Gesamtkonzept -
Handlungsfelder

1. Pflegebedarfsplanung für den Landkreis und die Stadt 
Würzburg  

2. Steuerung, Kooperation, Koordination und Vernetzung 
3. Integrierte Orts- und Entwicklungsplanung
4. Leben und Wohnen im Alter / Wohnen zu Hause 
5. Beratung, Information und Öffentlichkeitsarbeit 
6. Präventive Angebote 
7. Gesellschaftliche Teilhabe 
8. Bürgerschaftliches Engagement
9. Unterstützung pflegender Angehöriger 

10. Angebote für besondere Zielgruppen
11. Hospiz- und Palliativversorgung

Seniorenpolitisches Gesamtkonzept -
Zielsetzung

• langes, selbst bestimmtes und 
eigenverantwortliches Leben in den 
eigenen vier Wänden und Vermeidung von 
Pflegebedürftigkeit - sozialstrukturell zu 
ermöglichen. 
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Aus Vortrag 1. Würzburger Demografieforum 22.02.2010; Jan Kurzidim,
Bayr. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung



4

Würzburg Demografie
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Pflegebedarfsplanung –
Grundsatz „Ambulant vor Stationär“ und „Offen vor Ambulant“

• Mitwirkung in Planungsgremien
• Erarbeitung von Planungsgrundlagen
• Validierung
• Einbindung der Seniorenvertretung in 

quartiersbezogene Arbeit
– „Aktiv im Alter“ – „Alter schafft Neues“

Arbeitskreise der Seniorenvertretung 
Bsp. Würzburg

• Arbeitskreis 1: Gesundheit und 
sozialpolitische Information

• Arbeitskreis 2: Kommunale- und Verkehrs-
angelegenheiten

• Arbeitskreis 3: Leben und Wohnen im Alter
• Arbeitskreis 4: Aktivität im Alter – Sport/ 

Freizeit/ Bildung/ Kultur
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StadtratSozialreferat/ 

Sozialreferent, 
Beratungsstelle, 
Aktivbüro

Senioren-
vertretung

Sozialausschuss

Seniorenbeirat

Behindertenbeirat/

Kommunaler 
Behindertenbeauftragter

Ausländer- und 
Integrationsbeirat

Bezirk

BAGSO

KDA

Landessenioren-
vertretung

Die Seniorenvertretung im Sozialpolitischen Kontext
Die „dicken Bretter“ und Ihre politischen Interessen

Wohlfahrtsverbände 
und kirchliche 
Organisationen

Berufungsgrund:

Förderung der Belange älterer Mitbürger

Senioren-
vertretung

der Planung und Schaffung 
von Einrichtungen,

der Koordinierung und 
Durchführung von Maßnahmen 
für Senioren,

der ideellen und finanziellen 
Förderung der Altenarbeit,

der Erstellung und 
Fortschreibung des 
Altenplanes,

Berät den Stadtrat, seine Ausschüsse und die Stadtverwaltung in grundsätzlichen 
Angelegenheiten älterer Mitbürger, insbesondere bei:

Sowie in allen Fragen der gesellschaftlichen Integration von Senioren und 
des Zusammenlebens der Generationen.
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Kommunale Einflussebenen

• Lokale Politik (z.B. Bürgermeister, Stadtrat, 
Gemeinderat, Referenten, Parteien, 
Fraktionsgeschäftsführer)

• Finanzielle Möglichkeiten vor Ort

• Vereine der freien Wohlfahrtspflege sowie 
religiöse Gemeinschaften

• Stadtteile im soziokulturellen Kontext

Rechtliche Rahmenbedingungen 
setzen!

• Erarbeitung einer Satzung, z.B. Satzung Würzburg, 
Gemeindeordnung

• Berufung / Wahl der Seniorenvertreter
• Art. 69 AGSG, Erstellung eines Seniorenpolitischen 

Gesamtkonzeptes 
• Unabhängigkeit und Selbstständigkeit der 

Seniorenvertretung muss gewahrt sein
• Einbindung aller politisch relevanten Kräfte
• Aktive Beteiligung der Mitglieder der Seniorenvertretung 

und – beirat in gemeinsamen Arbeitskreisen / 
Handlungsfeldern

• „Aktiv im Alter“ – „Alter schafft Neues!“



8

Bearbeitung eines Handlungsfeldes am 
Bsp. „Gesellschaftliche Teilhabe“

•Aufrechterhaltung und Fortführung der 
vielfältigen niedrigschwelligen Angebote

•Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit für 
Angebote, u. a. auch Nutzung des Internets sowie 
verbesserte Kooperation mit Printmedien

•„No go´s“ und „slow go´s“ sind im Sinne der 
Gesellschaftliche Teilhabe zu integrieren

•Art. 19 der UN-Behindertenrechtskonvention ist 
umzusetzen
•Weiterentwicklung des umfangreichen 
Angebotes zur Gesellschaftlichen Teilhabe bis hin 
zum Seniorenstudium an der Julius-Maximilian-
Universität Würzburg

•In den Stadtteilen sind bereits gewachsene 
Strukturen, die ein wechselndes Angebot und 
breites Spektrum an gesellschaftlicher Teilhabe 
für Ältere vorhalten und ermöglichen.

•Ein flächendeckendes und qualitativ 
gleichwertiges Angebot im Sinne 
„Gesellschaftlicher Teilhabe“ ist folglich nicht in 
allen Stadtteilen von Würzburg gleichermaßen 
gegeben.

Maßnahmen/ Empfehlungen -
Handlungsbedarf

Aktuelle Situation

Bsp. Palliativ- und Hospizversorgung

Ist – Stand (aktuelle Situation in Deutschland) unter den Aspekten: 

Validität, Reliabilität und Objektivität – Bedarfsermittlung – Empfehlung 
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Bsp. Palliativ- und Hospizversorgung
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Bedarf an stationären Hospizbetten

min

max

Bedarf auf der Basis des Ist-Standes und der zukünftigen demographischen 
Entwicklung:

www.dgppalliativm
edizin.de –
30.06.2009:

Stationäre Hospize: 
Bedarf von 25min bis 
30max Betten / 1 Mio. 
Einwohner

Stadt Würzburg:

135.000 Einwohner 

Landkreis Würzburg:

165.000 Einwohner

Einfluss der Seniorenvertretungen auf das 
Seniorenpolitische Gesamtkonzept

Im Dialog!

Gemeinsam sind wir stark!

Partizipation und Teilhabe!
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Bürgerbusse
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Internetauftritt
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Pflegestützpunkt

Mitmachtage
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Seniorentelefon

Publikationen
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Das neue Bild des Alterns

Ressourcen und Kompetenzen des Alters:
• Lebenserfahrung
• Identitätsbalance
• Soziale Kompetenz
• Fachliche Kompetenz
• Konzentration auf das Wesentliche
• Ausgeprägter Sinn für das Gemeinwohl
• Altersweisheit

Das neue Bild des Alter(s)ns
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Die neuen Alten

aus Präsentation „Leben und Wohnen in der Zukunft“ Matthias Horx, April 2010

Quelle: Dr. Rainer Fretschner, Vortrag Akademie Frankenwarte, 05. – 07. März 2008
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aus Präsentation „Leben und Wohnen in der Zukunft“ Matthias Horx, April 2010

Forever
young!
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Die jungen Alten



20

SOZIALREFERAT
Beratungsstelle für Senioren und 

Menschen mit Behinderungen

SOZIALREFERAT
Beratungsstelle für Senioren und 

Menschen mit Behinderungen

SENIORENVERTRETUNG
SENIORENVERTRETUNG

SENIORENBEIRAT
SENIORENBEIRAT

Beratungsstelle für Senioren und Menschen 
mit Behinderungen

Seniorennetz – Region Würzburg

Erster Preis geht nach Würzburg

Stadt und Landkreis erhalten den mit 10.000 Euro dotierten Förderpreis 
"Kommunale Seniorenpolitik" von Sozialministerin gemeinsamen 

Pflegebedarfsplanung resultierende Seniorenpolitische Gesamtkonzept 
Haderthauer für das aus der gemeinsamen Pflegebedarfsplanung 

resultierende Seniorenpolitische Gesamtkonzept.
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Volker Stawski, Dipl. Päd. (Univ.),
Leiter der Beratungsstelle für Senioren und

Menschen mit Behinderungen


